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RADSPORT

Tony Martin führt
bei der Tour de Suisse
Die Tour de France kann kommen –
die Form stimmt bei Tony Martin.
Der dreifache Zeitfahrweltmeister
hat zum Auftakt der Tour de Suis-
se am Samstag ein
Zeitfahren in
Bellinzona nach
9,4 Kilometer
mit sechs Sekun-
den Vorsprung
gewonnen. Im
Ziel der zweiten
Etappe reichte
ihm am Sonntag
nach 182 Kilome-
tern in Sarnen ein Platz im Haupt-
feld. Den Tagessieg sicherte sich der
Australier Cameron Meyer. (dpa)

EISHOCKEY

Los Angeles gewinnt
den Stanley Cup
Bevor die Los Angeles Kings zum
zweiten Mal in der Geschichte der
nordamerikanischen NHL den
Stanley Cup ge-
wannen, strapa-
zierten sie die
Nerven der Zu-
schauer bis zum
Zerreißen. Erst in
der zweiten
Verlängerung der
Partie gegen die
New York Ran-
gers fiel im
Staples Center von Los Angeles das
entscheidende Tor zum 3:2 für die
Kings. Die Kalifornier beendeten
die Finalserie im Modus „Best of
Seven“ mit 4:1. (dpa)

HOCKEY

Deutsche Männer
so schlecht wie nie zuvor
Die deutschen Männer haben die
Weltmeisterschaft in Den Haag
auf dem sechsten Platz beendet und
damit für das schlechteste Ab-
schneiden in ihrer WM-Geschichte
gesorgt. Der Olympiasieger verlor
sein Platzierungsspiel gegen Belgien
mit 2:4. Den Titel gewann Austra-
lien durch ein 6:1 gegen die Nieder-
lande, deren Frauen im Finale 2:0
gegen Australien triumphierten.
Deutschland belegte den achten
Platz. (dpa)

KANUSLALOM

Augsburger Dörfler
fährt die schnellste Zeit
Der Kajakfahrer Fabian Dörfler
(Schwaben Augsburg) freute sich
beim Weltcup im slowenischen Ta-
cen über zwei Siege. „Ich hatte ein
bisschen Glück, dass ich als Neunter
noch ins Finale
gerutscht bin.
Dort habe ich
dann voll ange-
griffen und habe
einen guten Lauf
rausgehauen“,
freute sich der
30-Jährige über
seinen Erfolg im
Einzel. Kurz da-
rauf gewann er mit Alexander
Grimm (Schwaben Augsburg) und
Sebastian Schubert (Hamm) auch
das Mannschaftsrennen. (AZ)

BIATHLON

Birnbacher bricht sich
die Schulter
Andreas Birnbacher muss erneut
mit dem Training aussetzen. Der
32-Jährige zog sich beim Skiroller-
training einen Knochenbruch in
der linken Schulter zu. „Verdammt,
die Verletzungsmisere geht weiter.
Ich muss wieder mal hoffen, nicht
allzu lang auszufallen.“ (dpa)

EISSCHNELLLAUF

Massenlauf
ins Olympiaprogramm
Der Kongress der Internationalen
Eislauf-Union verabschiedete
Veränderungen, die vom Interna-
tionalen Olympischen Komitee
bestätigt werden müssen. So steht
der Massenlauf vor der Aufnahme.
Im Gegenzug wird die Anzahl der
Teilnehmer auf den bisherigen
Distanzen reduziert. (dpa)
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Tödlicher Sturz an Hindernis 20
Vielseitigkeitsreiten Benjamin Winter, 25, stirbt nach Unfall in Luhmühlen, die Kollegen sind geschockt

Luhmühlen Die Flaggen rund um das
Springstadion in Luhmühlen hingen
auf halbmast. Reiter standen
schweigend in der Arena in der Lü-
neburger Heide, auch auf den voll
besetzten Tribünen war kaum ein
Laut zu hören: In einer ergreifenden
Zeremonie gedachten Kollegen und
Zuschauer am Sonntag des am Tag
zuvor tödlich verunglückten Benja-
min Winter.

Auf der Videoleinwand war ein
großes Porträt des 25-Jährigen zu
sehen – lachend, so wie ihn alle
kannten und mochten. „Es ist ein
trauriger Moment. Er war ein
Mensch mit einer unglaublich posi-
tiven Lebenseinstellung“, würdigte
der deutsche Reiter-Präsident Brei-
do Graf zu Rantzau das Ausnahme-
talent. Winters tödlicher Sturz mit
seinem Pferd Ispo im Geländeritt
hat die Vielseitigkeitsreiterei scho-
ckiert. „Es ist noch nicht bei mir an-
gekommen“, meinte der erschütter-
te Bundestrainer Hans Melzer.

Trotz des Todesfalls hatten sich
die Reiter gemeinsam mit den Ver-
anstaltern und in Absprache mit
Winters Familie für eine Fortset-
zung des Turniers mit den Sprin-
gern des Sonntags ausgesprochen.
Eine Fortsetzung wäre auch im Sin-
ne ihres Sohnes gewesen, sagte Sy-
bille Winter: „Seine größte Sorge

wäre vielmehr, dass sein Unfall dazu
führen könnte, dass sein Sport in der
Öffentlichkeit schlechtgeredet wird.
Bitte respektieren Sie diesen
Wunsch meines Sohnes.“

Doch um Diskussionen über Sinn
und Sicherheit wird der pferde-
sportliche Dreikampf nicht herum-
kommen, wie schon nach dem Tod
von Tina Richter-Vietor 2007 in

Schenefeld. „Wir werden uns damit
auseinandersetzen“, versprach Mel-
zer. Die Unfallanalyse wird schwer-
fallen. Denn in Winter verunglückte
ein Klasse-Reiter, der trotz seiner
jungen Jahre erfahren war. Er galt
als Versprechen für die Zukunft,
hatte in Wild Thing und Ispo zwei
herausragende Pferde, war im
Championatskader und wollte sich

mit seinem Auftritt in Luhmühlen
für die Weltreiterspiele im August/
September in der Normandie emp-
fehlen. „Wir hatten beste Bedin-
gungen, alles war perfekt. Er war
ein toller Reiter und hatte ein tolles
Pferd“, sagte Melzer. Und dennoch
geschah es. Melzer: „Alles, was er
da gemacht hat, bleibt unklar. Das
war nicht seine Art zu reiten.“

Auf der 6500 Meter langen Stre-
cke der Vier-Sterne-Prüfung war
Winter mit dem zehn Jahre alten
Wallach Ispo an Hindernis 20 ge-
stürzt. Das Pferd stand ohne größe-
re Blessuren wieder auf, Winter
blieb schwer verletzt liegen. Er
wurde sofort in die Unfallklinik
nach Boberg im Osten Hamburgs
gebracht, doch konnte ihm nicht
mehr geholfen werden. „Er ist sehr
unglücklich gestürzt“, sagte die lei-
tende Notärztin Annette Lorey-
Tews. Sie ging von einem Schädel-
Hirn-Trauma aus, das er sich zuge-
zogen hatte. Auch eine Halswirbel-
Verletzung sei nicht auszuschließen.

Winter soll beim Sturz aber nicht
mit seinem Pferd in Berührung ge-
kommen sein „Die Strecke war
leichter als im vergangenen Jahr“,
betonte der Brite Mark Phillips, der
seit Jahren die Strecken in Luhmüh-
len baut. „Doch jeder Sturz ist ein
Sturz zu viel.“ Den letzten Toten in
Luhmühlen gab es 1982, als der
Schweizer Ernst Baumann starb.

Nach der Todesnachricht ver-
zichteten Team-Olympiasiegerin
Sandra Auffarth, Julia Krajewski
und Dirk Schrade auf ihre Starts in
der Drei-Sterne-Prüfung. Das Trio
kannte Winter aus der Perspektiv-
gruppe Vielseitigkeit am Bundes-
stützpunkt Warendorf. (dpa)

Dieses Hindernis meistert Benjamin Winter auf seinem Pferd Ispo souverän, später stürzt er und erliegt anschließend seinen Ver-

letzungen. Foto: dpa

wäre komplett falsch. Wir alle ha-
ben es vergeigt.“ Kapitän Uwe
Gensheimer sieht für eine Trainer-
diskussion keinen Grund: „Wir sind
für diese Spiele von Martin Heuber-
ger überragend vorbereitet worden,
nur haben wir bei den Überzahlsi-
tuationen den Kopf verloren.“

Der routinierte Johannes Bitter,
von Heuberger reaktiviert, betonte:
„Wir haben die Lösungen gehabt,
die Vorbereitung war super, keine
Frage. Das ist immer die Mann-
schaft, die es auf dem Feld umsetzen
muss.“ Das erkannte natürlich auch
Hanning. „Die Mannschaft hatte
eine Maximal-Fokussierung auf den
sportlichen Erfolg. Sie hatte alles
versucht, dass es funktioniert –
mehr geht nicht.“

Dennoch will er die Kritikpunkte
im Gespräch mit Heuberger anspre-
chen: „Wir haben, und dass muss
man ihm ganz klar sagen, nicht die
PS, die wir hatten, maximal auf die
Straße gekriegt. Aber ich sage ganz
deutlich: Die Mannschaft kann in
den Spiegel gucken. Es ist aber auch
nicht unprofessionell, wenn man
sich schon im Vorfeld den einen
oder anderen Gedanken macht.“

Hanning weiß, dass jetzt ein tiefes
Tal der Tränen durchschritten wer-
den muss – und das Heuberger den
Umbruch-Prozess vielversprechend
begonnen hat. „Der Bundestrainer
hat es geschafft, zwischen Routine
auf der einen Seite und Veränderung
auf der anderen Seite eine Lösung zu
finden. Die Situation mit dem jun-
gen Mittelblock mit Patrick Wien-
cek und Hendrik Pekeler hat ja her-
vorragend funktioniert. Dazu die al-
ten Hasen wie ,Mimi‘ Kraus zu re-
aktivieren, hat auch funktioniert.“
Ob die Lobeshymnen den Abschied
versüßen sollen oder ob ein Sinnes-
wandel eingetreten ist, wird in drei
Tagen bekanntwerden. „Durch die
Verletzung von Patrick Wiencek
wurde unser Mittelblock, auf den
wir sehr viel aufgebaut hatten,
auseinandergerissen. Das war ein
Knackpunkt“, meinte Hanning. So
konnte der im Hinspiel neutrali-
sierte polnische Rückraumschütze
Karol Bielecki nach Belieben (7
Tore) aus der zweiten Reihe treffen.
„Das war der ausschlaggebende
Punkt“, meinte Heuberger. „Mit
Ausnahme von Holger Glandorf
schaffen wir eben keine Tore aus der
zweiten Reihe“, analysierte der
Bundestrainer, während Hanning
betonte: „Auf einigen Positionen
haben wir eben noch nicht die Qua-
lität.“

Magdeburg Das Mutterland des
Handballs ist am Tiefpunkt ange-
kommen. Nach der verlorenen Ner-
venschlacht gegen Polen (Hinspiel
24:25, Rückspiel 28:29) wurde mit
der WM 2015 in Katar der dritte
Höhepunkt nach Olympia 2012 und
der EM in diesem Jahr verpasst.
„Wir werden jetzt eine Durststrecke
haben und hoffen, dass wir diese
und das Tief überwinden. Katastro-
phen-Szenarien sind nicht das Rich-
tige“, sagte Bernhard Bauer am
Samstag nach dem 28:29 (14:10) in
Magdeburg. Der Präsident des
Deutschen Handballbunds will sich
am Dienstag mit seinem Gremium
beraten und dann einen Tag später
mit Leistungssportchef Bob Han-
ning ein Sechs-Augen-Gespräch mit
Martin Heuberger führen. „Danach
werden wir kurzfristig eine Ent-
scheidung treffen“, betonte Han-
ning, der ungewohnt lobend die Ar-
beit des Nationalteams in den ver-
gangenen Wochen bewertete.

Immerhin galt es im Vorfeld
schon als beschlossene Sache, dass
bei einem erneuten Scheitern der
Ende des Monats auslaufende Ver-
trag mit Heuberger nicht verlängert
wird. „Direkt nach dem Spiel will
und kann ich dazu nichts sagen, es
liegt ohnehin nicht in meiner
Hand“, meinte Heuberger zu seiner
Zukunft. Trotz der niederschmet-
ternden Drei-Jahres-Bilanz seit sei-
nem Amtsantritt im Juli 2011 gibt es
eine stattliche Anzahl von Befür-
wortern seiner Arbeit. Allen voran
Weltmeister-Trainer Heiner Brand,
der seinem langjährigen Co-Trainer
wünscht, dass „er die Früchte seiner
Arbeit ernten darf“.

Nationaltorhüter Silvio Heine-
vetter warnte davor, „die Schuld bei
einem einzelnen zu suchen. Das

Schreck, lass nach!
Handball Bundestrainer Martin Heuberger muss nach den Niederlagen gegen Polen

und der verpassten WM-Chance um seinen Job bangen

Der Schock ist Bundestrainer Martin Heuberger ins Gesicht geschrieben: Die Hand-

ball-Nationalmannschaft hat die WM verpasst. Foto: imago

Unerklärliche Schwächephasen
auch, dass Martin Heuberger kein
taktisches Mittel fand, als der pol-
nische „Rückraumkanonier“ Karol
Bielecki seine Show begann.

Der Berliner Torhüter Silvio
Heinevetter, anfangs der große
Rückhalt der deutschen Mann-
schaft, bekam keine Erholungs-
pause, als es nicht mehr bei ihm lief.
Heuberger wird diese Woche be-
sondere Antworten liefern müssen,
wenn er bleiben will.

Martin Heuberger erwecken zwar
regelmäßig den Anschein, einem
großen Wurf wieder näher zu rü-
cken, vermasseln sich aber mit un-
erklärlichen Schwächephasen im
Spiel die sportliche Gesamtbilanz.

Nach den beiden Niederlagen in
den WM-Play-offs gegen Polen
waren die Spieler bemüht, ihren
Bundestrainer aus der Schusslinie
zu nehmen. Das macht sie sympa-
thisch, aber zur Realität gehört

Es ist eine altbekannte Regel für
die deutschen Mannschafts-

sportler jenseits des Fußballs: Nur
wer seine Nationalmannschaft in
der Weltklasse etablieren kann, be-
kommt hierzulande wenigstens ei-
nen Hauch von öffentlicher Auf-
merksamkeit. Davon sind die
Handballer, die sich 2007 noch als
Weltmeister feiern lassen konnten,
weit entfernt.

Die Männer von Bundestrainer
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Kanuslalom
WELTCUP

in Tacen (Slowenien)
Männer, Kajak-Einer 1. Dörfler (Augsburg)
97,12, 2. Romeo (Italien) 97,32, 3. Schubert
(Hamm) 98,51, … im Halbfinale ausgeschieden:
12. Grimm (Augsburg) 101,05, 13. Aigner (Augs-
burg) 101,13.
Canadier-Einer 1. Savsek (Slowenien) 104,94, 2.
Martikan (Slowakei) 106,06, 3. Bozic (Slowenien)
106,54, … 10. Tasiadis (Augsburg) 118,34, im
Halbfinale ausgeschieden: 18. Benzien (Leipzig)
112,73, 28. Anton (Leipzig) 221,00
Canadier-Zweier 1. Skantar/Skantar (Slowakei)
111,24 Sek.; 2. Bozic/Taljat (Slowenien) 112,50;
3. Kaspar/Sindler (Tschechien) 116,46; 4. Mül-
ler/Müller (Halle/Saale) 117,25; 5. Behling/Be-
cker (Merseburg) 117,75; 6. Schröder/Bettge
(Leipzig) 118,42; ...9. Anton/Benzien (Leipzig)
167,54
Frauen, Canadier-Einer 1. Fox (Australien)
120,69 (0)
Kajak-Einer 1. Dukatova (Slowakei) 111,24 Sek.;
2. Schornberg (Hamm) 113,83; 3. Kuhnle (Ös-
terreich) 114,14; ...5. Funk (Bad Kreuznach)
115,58; 6. Pfeifer (Augsburg) 117,63; 13. Frau-
enrath (Köln) 121,96 (Halbfinale)

Handball

WM-QUALIFIKATION, MÄNNER

Europa-Qualifikation, Rückspiele
Deutschland – Polen 28:29 (Hinspiel 24:25)
Deutschland Bitter (Hamburg), Heinevetter (Ber-
lin) - Kneer (Magdeburg), Gensheimer (Rhein-Ne-
ckar Löwen) 7/2, Sellin (Melsungen), Wiencek
(Kiel), Danner (Melsungen), GlandorfFlensburg-
Handewitt) 7, Pekeler (Lemgo) 2, Groetzki (Rhein-
Neckar Löwen) 2, Allendorf (Melsungen), Weinhold
Flensburg-Handewitt) 3, Kneule (Göppingen) 1,
Kraus (Göppingen) 4, Fäth (HSG Wetzlar) 2, Haaß
(Magdeburg) Zuschauer 7000

Tschechien – Serbien 33:21 (15:23)
Litauen – Russland 22:33 (22:30)
Norwegen – Österreich 28:28 (26:28)
Schweden – Rumänien 27:21 (25:24)
Weißrussland – Montenegro 30:24 (27:28)
Slowenien – Ungarn 32:26 (13:16)
Island – Bosnien-Herzegowina 29:29 (10:15)
Mazedonien – Griechenland 35:23 (19:9)

EM-QUALIFIKATION, FRAUEN

Gruppe 7 Deutschland– Mazedonien 31:16
1. Deutschland 4 Spiele/6 Punkte, 2. Russland
4/6, 3. Mazedonien 4/0
Deutschland und Russland für EM (7.-21. Dez. in
Ungarn/Kroatien) qualifiziert

Reiten

GLOBAL CHAMPIONS TOUR

5. Station, in Cannes
Großer Preis 1. Brash (Großbritannien) - Hello
Sanctos 0 Strafpkt./31,99 Sek.; 2. Diniz (Portugal)
- Fit For Fun 0/32,68; 3. Staut (Frankreich) - Sil-
vana 0/33,53; ... 6. Dreher (Eimeldingen) - Em-
bassy 4/31,42
Gesamtwertung, nach 5 von 14 Stationen 1.
Tops-Alexander (Australien) 146 Pkt.; 2. Diniz
(Portugal) 91; 3. L. Beerbaum (Riesenbeck) 91

VIELSEITIGKEIT

Offene deutsche Meisterschaft in Luhmühlen
Vier-Sterne-Prüfung, Endstand 1. Price (Neu-
seeland) – Wesko 43,80 Strafpkt.; 2. Jung (Horb) –
Rocana 45,50; 3. Martin (USA) – Shamwari
48,80; ... 6. Ostholt (Warendorf) – So is Et 54,50;
...8. Hoy (Warendorf) – Designer 59,50

Segeln

 LASER-EM IN SPLIT

Männer, Endstand 1. Stipanovic (Kroatien) 13
Pkt.; ...15. Buhl (Sonthofen) 63
Frauen,Endstand 1. Weger (Potsdam) 9 Pkt.;
...24. Steinmüller (Berlin) 88


